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talienische Angriffe zusammengebrochen 


TELEGRAMME. | 


ie Parteiführer beim Kaiser. 
@rivat-Telegramm der „Krakaüer Zeitung*,) 
{ - Wien, 12. Oktober. 
Ir einem für die weitere Entwicklung und Ent- 
ng der innerpolitischen Verhältnisse hochbe- 
utsamen Moment haben heute die Parteifüh- 
>r des Abgeordnetenhauses und des 
errenhauses die Fahrt in den Standort des 
smeeoberkommandos angetreter. Zwei Salon- 
agen brachten die Parteiführer dahin. Die beiden 
Vagen glichen dëm Lokale einer Obmännerkon- 
renz, in der nur der Präsident des Hauses und 
fer Ministerpräsident fehlte. 
| Die einzelnen Parteien des Abgeordnetenhau- 
bs waren durch folgende Abgeordnete vertreten: 


e deutschnationale Partei durch die Ab-: 


kordneten Waldner, Lodgeman, Stölzel, 
rban, Wolff und Teuffel; die Christ- 
ichsozialen durch die Abg. Hauser und 
lataja; die deutschen Sozialdemo- 
raten durch die Abg. Adler, Seitz und 
llenbogen; die deutsch-freiheitli- 
hen durch Abg. Friedmann; die Tsche- 
hen durch Fiedler, Tusär, Hriban, Sta- 
ek, (Klofa& hatte die Einladung zu spät er- 
talten); die Polen durch Tertil, Löwen- 
tein und den Grafen Baworowski und die 
adikalen Demokraten durch Abg, Reitze's, 
Ne Ukrainer durch Petrusewicz und Le- 
Icki; die Itallener durch V edu tti;.die 
umänen durch Isibescul und Grecul; 
ie Südslawen durch, K or o s e é. 
| Von den Parteiführern des Herrenhäuses 
yaren als Vertreter der Verfassungspartei erschie- 
en Fürst Fürstenberg, der, Mittelpartej Frh. 
| ‚CzZedik, der Rechten Fürst Lobkowitz. 
' Während der Fahrt entwickelte sich unter den 
|bgeordneten eine sehr lebhafte Diskus- 
llon, in der’übereinstimmend der Ansicht Aus- 
uck gegeben wurde, daß die derzeitigen Ver- 
ältnisse im Abgeordnetenhaus völligunhalt- 
ar gewggden seien und daß es dringend notwen- 
ig sei, sich zur Etablierung definitiver Verhält- 
isse zu entschließen und eine Reihe von Ueber- 
j 1 gsbestimmungen zu treffen, die geeignet seien, 
icht nur die notwendigen Vorbedingungen, son- 
ern auch die innerpolitische Atmosphäre zu 
häffen, in der sich die Rückwirkungen .der Er- 
ebnisse der kommenden Friedenskonferenz ohne 
oe u große Reibung geltend machen können 
- Nach ihrer Ankunft in Baden begaben sich die 
s rteiführer mittels Automobilen in die Villa Kai- 
er Karls, wo als erstd Gruppe die Vertre- 
F des tschechischen Verbandes empfangen 
E 
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Amtlich wird verlautbart : 
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Wien, 12, Oktober 1918. 


Italienischer Kriogsschauplatz:: 


Die Hochfläche der Sieben Gemeinden 
war gestern der Schauplatz heftiger und für 
uns erfolgreicher Kämpfe, Nach kurzem Ar- 
tilleriefeuerschlag setzte um 4 Uhr früh zwi- 
schen dem Assatale und dem Monte Dival- 


‘bella italienische Infanter® zum Angriff an. 


Während řve Vorstösse bei Asiago durch 

unser Abwehrfeuer zum Scheitern gebracht 
wurden, gelang es den Franzosen und Ita- 
lienern auf dem Monte Sisemol vorüberge- 
hend in unsere Gräben einzudringen, Aber 
der ungesäumt einsetzende Gegenstoss unse- 
rer Bataillonsreserven warf den Feind sofor: 
wieder hinaus. Auch im Ostteil der Hoch- 
fläche brachen dic Angriffe des Feindes teils 
in unserem Feuer, teils im Nahkampf oder | 


Gegenstoss zusammen, Zahlreiche tote und 
'schwerverwundete Gegner liegen vor. unse- 
ren Stellungen, Der Erfolg ist ebenso Ver- 
| dienst der Truppen wie der Führung, Das 
| mustergültige Zusammeuarheiten der Inian- 
tezis und Arülierie war wesentlich gefördert 
durch die Kriegstüchtigkeit derTelegraphen- 
verbände. Unter den opfermutigen Kämp- 
‘fern waren in ungebrochener Fintracht Söh- 
ze aller Gaue der Monarchie vertreten, Be- 
sondere Anerkennung wird den Südöster- 
reichern (Deutschen, Siowenen und Italie- 
nern) des Infanterie-Regimentes Nr, 117 und 
| den ostungarischen Honvedregimentern Nr. 
| 23 und 24 gezollt, 


Baikan-Kriegsschaupiatz: 


In Albanien haben wir im Zusammen- 
hang mit dem ungestörten Rückmarsch un- 
serer Hauptkräfte dieNachhuten vom Skum- 


\ 


bi zurückgezogen, Mitrovica wurde vom 
Finde besetzt. Zwischen Nischlund Lesko- 
vac dauern die Kämpfe an. 


Westlicher Kriegsschaupiatz: 


Bei den österreichisch-ungarischen Streit- 
kräiten gestern keine besonderen Kampf- 
handlungen, Die Truppen des FML. v, Metz- 
ger haben an den letzten Abwehrerfolgen vor 
Verdun a ee Anteil, Die RN 


schen Infanterie-Regimenier Nr, 5 und 112 
wetteiferten an Tapferkeit mit den Feld- 
jägerbataillonen 17 (Judenburg), 25 (Brünn) 
und 31 (Zagreb). 


Der u des Generalstabes 


wurden. Diese Audienz währte eine halbe.Stunde. 
Alle vier Vertreter des tschechischen Verbandes 
ergriffen im Laufe der Audienz das Wort und in- 
formierten die Krone über den Standpunkt des 
tschechischen Verbandes, Die tschechischen Ab- 
geordneten hatten dann noch eine Konferenz mit 
Dr. Korose& und traten sofort die Rückreise 
nach Wien an. Als zweite Gruppe wurden die 
Vertreter der vier Parteien des Herrenhauses 
empfangen. Die weitere Reihenfolge war folgende: 
Die deutschnationalen Abgecrdneten, Abg.Fried- 
mann’die Christlichsozialen, die Sozialdemokra- 
ten, die Polen, Dr, Kore Die Ukrainer, 
Abg. Vedutti, die Südslawen und endlich Abg. 
Reitzes; 

Die Empfänge waren denen 2 Uhr zu Ende. 

Der Direktor der kaiserlichen Kabinettskanz- 
lei Dr. R. v. Seidler teilte mit, daß nach Ab- 


schluß der Audienz ein offiziellesKommu- 


nique erscheinen werde. 


| Ministerpräsident Dr. Weckerie 
über die Lage, 


Budapest, 12. Oktober. (KB.) 

Ministerpräsident Dr, Weckerle sprach 
heute in. der Achtundvierziger Veriassungs- 
partei: k 

Was die Note Wilsons anlange, er- 
klärte er, bezüglich der Antwort müssten 
wir einvernehmlich mit Deutsch- 
land vorgehen. Denn Wilson verlange nicht 
nur von Deutschland, sondern auch von Qe- 
sterreich-Ungarn die Räumung der be- 
setzten Gebiete, Der Ministerpräsident ver- 
wies sodann auf die Ratifizierung des Ver- 
trages mit Finnland und Russland, 
während die Ratifizierung des Vertrages mit 
der Ukraine noch ausstehe, Er sprach die 
Holinung aus, dass auch der Friedensver- 


-| trag mit Rumänien demnächst! 'ratifiziert' 
| werden wird. 


Seite 2. ‚Krakau, Sonntag 


Bezüglich der künitigen Friedens- 
rerhandlungen verwies Dr, Wecker- 
le aui die Vereinbarung mit Deutschland, 
dass die Bedingungen des abzuschliessen- 
den Friedens gemeinsam werden ausge- 
arbeitet werden, Hiebei werde dafjir gesorgt 
werden, dass Ungarn bei den Verhanädlun- 
gen ür mittelbar vertreten sel, 

Der Ministerpräsident äusserte sich so- 
dann gegenüber den Zuständen in Oe- 
sterreich ung erklärte, dass die Lage Un- 
gärns gegenüber Oecsterreichs eine weseni- 
lich geänderte sei. In der südslawäschen 
Frage, war bekanntlich der ungarische 
Standpunki, dass dieses gegen sine Vereini- 
gung Dalmatiens mit Kroatien nichts einzu- 
wenden hatte. Ganz anders stehe die, Frage 
hinsichtlich Bosniens und der Herze- 
yowima, bezüglich deren Ungarn den 
Standpunkt einnimmt, dass es von den eige- 
nen Eintschliessungen Bosniens und der 
Herzegowina abhängig gemacht werden soll, 
ob sie Kroatien oder Ungarn angegliedert 
werden, Der Ministerpräsident erklärte So- 
dann, hinsichtlich der Nationalitäten- 
frage bei den Friedensverhandlungen den 
Standpunkt einzunehmen, dass allgemeine 
Prinzipien auf der Grundlage; des allgemei- 
nen Rechtes festgestellt werden, damit even- 
tuell unter den im Völkerbunde befindlichen 
Staaten Vereinbarungen getroifen werden, 
die nicht nur bei uns, sondern auch in den 


Ländern der Entente, Anwendung finden | 


sollen, Betreffend der Wünsche der T sche- 


chen hinsichtlich der slowakischen 


Komitate verwahrten sich bereits die in 
diesen Komitaten wohnenden breiten Volks- 
schichten ohne jede Ingerenz der Regierung 
gegen die Angliederung an Böhmen, Der 
Ministerpräsident bezeichnet es als schwer- 
wiegend, dass man in Oesterreich volikom- 
men zam Föderalismus übergehe, Lel- 
der bestünden keine Garantien dafür, dass 
man den tschechischen separatistischen. Be~- 
strebungen dortselbst den Weg verlege. 
Unter den heutigen Umständen sei die 
Lage- für Ungarn von selbst gegeben,- Wir 
stehen nicht jenem Oesterreich gegenüber, 
mit dem wär in der Vergangenheit ein Ab- 
kommen trafen, Das gilt auch von der wirt- 
schaftlichen Gemeinsamkeit, Ob Personal- 
union, ob Realunion genannt, wir müssen 
bestrebt sein, die unabhängige Rege- 
lung unserer eigenen nationalen, politischen, 
wirtschaftlichen und Verteidigungsinteres- 
sen für die Zukunft zu sichern, Doch warnt 
der Ministerpräsident davor, es zu sehr auf 
die Spitze zu treiben, dennes gebe ohnehin 
genug Erscheinungen der Dissolution 
s=wohl in Oesterreich als auch bei uns, Er- 
scheinungen, die uns beim Frriedensschluss 
zweifellos schwächen. Wir können sie aber 
nicht von heute auf morgen ändern und wer 
beantragt, dass die Regierung binnen vier- 
zehn Tagen einen diesbezüglichen Geseizent- 
wurf unterbreitet, hat keinen Begriff von 
dieser Frage, Bei Geltendmachung unseres 
Prinzips muss die unveränderte Aufrecht- 
erhaltung der Integrität unserer Ver- 
bindungen zur See beachtet werden, 
Leider bilden gewisse persönliche Diffie- 
renzen gegenwärtig ein trennendes Moment, 
das der im Interesse der Nation unbedingt 
notwendigen Konzentration entgegensteht, 
@leichwohl müsse alles geschehen, um das 
Zusammenwirken'der Kräfte zur Tat zu ma- 
cken, In dissem Sinne habe der Minister- 
präsident, falls seine Person ein Hindernis 
der Vereinigung wäre oder mangelndemVer- 
trauen begegnen sollte, dem Monarchen er- 
klärt, dass er bereitwilligst zur Seite trete, 
sobald sich eine Per$önlichkeit finde, die zur 
Verwirklichung dieses grossen nationalen 
Zieles geeigneter wäre. Er habe auch bereits 
Staatsmänner empfohlen, die nicht so sehr 
‘im Vordergrund standen und deshalb viel- 


BRAKAUER ZEITUNG 


| Deutscher Generalstabsbkericht. ” 


Grosses Hauptauarlier, 12. Oktober 1918. 


- 


Heeresgruppe Kronprinz 


Wir sind aus, den Stellungen westlich von 
Douai iu rückwärtige Linien zurückgegangen. 
Der Gegner ist langsam gefolgt und’ stand am 
Abend in der Linie Altvendin—Harnes—Henin— 
Litard und östlich der Bahn Deaumont—Breires. 
-Nordöstlich von Cambrai griff der Feind zwi- 
schen der Schelde und St. Vaast an. Angriffs- 
ziel der hier in schmaler Front angesetzten 
englischen Divisionen war der Durchbruch auf 


Heeresgruppe Deutscner Kronprinz: 


Heftige Teilangriffe, englischer, amerikanischer 
und französischer Divisionen beiderseits von 
Bohain wurden vor unseren Stellungen abge- 
wiesen. An der Oise Erkundungsgefechte. Süd- 
lich von baon haben wir den Chemin des da- 
mes geräumt. In dem Aisnebogen zwischen Berry 
au bac und südlich von Vouziers haben wir 
neue Stellungen bezogen. Die Bewegungen, die 
seit mehreren Tagen eingeleitet waren, blieben 
dem Feinde verborgen und sind ungestört und 
plaugemäss ‚verlaufen. Auch in der Champagne 


griffe, die der Feind in den Kampfabschniiten 
der letzten Tagen auf beiden Maasufern führte, 
sind unter schweren Verlusten für den Feind 


gescheitert. ‚Cunel und der Ornes-Wald, die vor- į 


übergehend verloren gingen, wurden von säch- 
sischen Bataillonen wieder genommen. Die seit 


OA 


13. Oktober1918 


Westlicher Kriegsschauplatz : 


! Heeresgruppe Gallwitz: : À 
Teilkämpfe beiderseits der Aire. Heftige An- | fünfzehn Tagen im Brennpunkte: der Schlach 


Der Erste Generalquartiermeister: Litdendorff. i 


Nr, 275 


Berlin, 12 Oktober 1918 ` 
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D 


Rupprecht von Bayern: 


Valeneinnes. Seine Absicht ist vereitelt, Es 
gelang dem Feinde nur in Jwuy und auf den 
N östlich und südöstlich des Ortes Fus 
zu lassen, Unsere durch Panzerwagen wirksam 
unterstützten Gegenstösse brachen hier ‚den 
Ansturm des Feindes vor unseren Linien und 
füglen seinen dichten Angriffswellen schwere 
Verluste zu. 


ist der Feind nur vorsichtig gefolgt. Der sieg 
reiche Ausgang der grossen. Schlacht 
‚der Champagye, die die Armee (des General 
von Einem mit verhältnissmässig schwacher 
Kräften gegen "eine gewaltige Uebermacht de 
französischen und amerikanischen -Heeres . 
vierzehntägigem hartem Ringen gewonnen ha 
und die beim Feinde in der Champagne infolge 
| ungewöhnlich ‘hoher Verluste eingetretene Eh 
| sehöpfung, haben die reibungslose Durchführung 
| dieser schwierigen Bewegung ermöglicht. 


in 


bei Romagne im schweren Abwehrkampf 
stehende elsass-lothringische 115. Infanterie 
division unter GM. Kundt hat auch gestert 
die ihr anvertrauten Stellungen gegen alle An 
griffe des Feiudes gehalten. 


eher die Oeffentlichkeit zu berukhi- 


leicht 


gen geeignet seien, wie beispielsweise Ba- ' 


ron Wlaszicz, der heute in Audienz er- 
schien, 

Wie immer aber sich die Verhältnisse ge- 
stalten, Zusammenwirken und Eintracht 
mitdem Herrscherseiimmer ein urum- 
gänglicher Grundstein der ungarischen pe- 
litischen Bestrebungen gewesen, Deshalk 
dürfen diese Bande zwischen Nation und 
Herrscher nicht nur nicht gelockert, sen- 
dern müssen noch fester gssialtet werden. 


Die Ausführungen Weckerles fanden leb- | 


hafte Zustimmung. Die nachfolgenden Red- 
ner sprachen die Hoffnung aus, lass Wek- 
kerle auch weiterhin als Chef der Regierung 
an der Verwirklichung seines PFroyramıns 
arbeiten werde. 


Baron Wlassic über seine Audienz 
beim Kaiser. 


der „Krakauer Zeitung “.) 


Budapest, 12. Oktober. 


Baron Wlassic, der heute früh aus Wien 
zurückgekehrt ist, wo er gestern beim Kaiser 
war, teilte einem Journalisten mit, dass seine 
Audienz 1! Stunden gewährt habe. Er habe 
dem Kaiser ausführlich‘ Vortrag über alle Fra- 
gen derinneren und auswärtigen Po- 
litik erstattet. Der Kaiser sei bis in die 
kleinsten Details informiert. 

Baron Wlassic erklärte, er habe die Emp- 
findung, dass er als zukünftiger Mini- 
sterpräsident gelten könne. 


(Privat-Telegrauım 


‚Deutschlands Antwort 
an Wilson. . 


Heute dem Schweizer Gesandten 
übermittelt. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung?) 


Bern, 12. Oktober. 
Die Antwortnote Deutsch'ands dürfte nach 
"Ansicht hiesiger politischer Kreise noch heute 


| im Wege des Berliner Schweizer Ge 
sandten nach Washington abgehen. 
Garantien für das Friedensprogramm 


> Privat-Telegramın aer pNiakruut Zeitung” 

| Stockholm, 12. Oktober. 
! In hiesigen politischen und diplomatischen 
| Kreisen glaubt man, dass Deutschland in 

seiner Antwortnote Garantien verlan: 
| gen werde, dass die Entente- keine solchen 
| Friedensbedingingen stellt, die über den Rah- 
men der Wilsonschen Forderungen hinaus 
gehen. 


Ministerpräsident Orlando 
im Hauptquartier. 

Rom, 12. Oktober, (KB: 

(Meldung der „Agenzia Stefani“.) 
Ministerpräsident Orlando ist heut 
morgens von Paris kommend an der Ero m 
eingetroffen und hat sich sofort in da 
Hauptquartier begeben, um*sich mi 
dem König und dem Chof des Generalstabet 
zu besprechen. 


Die Grippe-Epidemie in Ungarn 
(Privat-Veleyraınm der „Krakauer Zeitung‘) 7 7 i 
j Budapest, 12. Oklober. 
Die spanisċbe Krankbeit nimmt in Budi 
pest und in ganz Ungarn bedeuten 
de Dimensionen an. In den letzten U 
Tagen sind 7000 Personen erkrankt; gester 
starben 82 Personen. Der grösste Teil der To 
desopfer sind Frauen. Die Tochter des 
Präsidenten “des ~ Abgeordnetenhauses,, 
Szac, die mit einem Husarenleutitant verlobl 
war iind demnächst heiraten sollte, ist an Gripp 
gestorben. ; 
Die Behörden erwägen ernstlich den Pian 
für die Dauer von 8 Tagen eine allgemeine 
Sperrd in Budapest zu verfügen, die alle 
Theater, Kinos und Kaffechäuser betreffen 
würde, Auch. der elektrische Verkehr wiirde 
| für die Dauer einer Woche sistiert. 


ir ar 
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Nr. 275. Krakau, Sonntag 
Lokalnachrichten. 


Ein Ambulatorium für Nervenkranke istin der 
Neurologischen Klinik der Jagiellonischen Uni- 
versität, Kopernika 28, eröffnet worden. Ordi- 
nation täglich, mit Ausnahme der Sonntage, 
von 8 bis 10 Uhr früh. 


\ f — > 
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f Okto- 
rung vom Nachmittag des 1t. bis Mittag des 12. 
Auer Maist bedeckt, ruhig, angenehm, Nachmittag vor- 
hend heiter. 

Wocnese für den Abend des 12 bis Mittag des 13. Okto- 
ber: Trüb, unfreundlich, Niederschläge nickt ausge- 

schlossen, Temperatur wenig verändert. 


Kleine Chronik. 


á ainer beschlossen «eine Nationalver- 
ade den 19, Oktober nach Lemberg ein- 
zuberufsn und dort einen ukrainıschen National- 
rat ins Leben zu rufen. 

Der deutsche Reichstag tritt am 16. Oktober 
um 1 Uhr nachmittags He i . 

( t auch in Lemberg . immer 

a iak Stastsbahndırektion sich 

den Verkehr der 


Die kürzlich gemeldete Verkehrsein- 


Schnell- 
vorläufig ab 20. Oktober 
ähr vier Wochen in 


mèn werden. 


n 
„Integrität und Unabhängigkeit“. 


Weil die Entente gegen uns einen Krieg mit 


Schlagworten‘ führt, gibt es Leute, die ernsthaft 


glauben, daß sie den Kreg um diese Schlagworte 
‘führe; so daß es genügen würds, wenn wir uns 
zum „Selbstbestimmungsrecht ‚der Völker“, zu 
einem „Völkerbund“, zu „Schiedsgericht“ und 
„Abrüstung“ bekennen wollten, um zu Verhand- 
kungen zu gelangen, aug denen ein „gerachter und 
dauernder Frieden“ hervorgehen müßte. In Wirk- 
lichkeit sind alle diese Worte zwerdeutig. Ihr agt- 
tatorischer Wert beruht darauf, daß sie bei den 
Neutralen in einem ethischen Sinn gedeutet wer- 
den, während sie für die amerfkanisch-ententi- 
stische Politik eine bestimmte prakfische Bedeu- 
tung haben, in der sie immer nur eınseitig — im- 
mer nur gegen dis Mittelmächte und deren Ver- 
bündete, aber niemals gegen die Entente — ange- 
wendet werden können, Wenn wir deutsch das 
Selbstbestimmungsrecht der Völker sagen, ist der 
Begriff: das „Volk“ nicht zweifelhaft. Aber „na- 
tion“, ob man es französisch oder englisch aus- 
spricht, kann zweierlei bedeuten: nämlich eben- 
sogut Violk in unserem Sinn wie dasjenige, was 
die juristische Wissenschaft das „Staatsvolk“ 
nennt, d. h. die Bevölkerung eines Staates. So 
sprechen unsere Gegner von einer „belgischen 
Nation“ — d. n die Bevölkerung Belgiens, die 
aus Wallonen und Viamen besteht — und fordern 
für diese belgische Nation das Selbstbestimmungs- 
«echt, was praktisch nichts anderes bedeutet als 
die Leugnung des Belbstbestimmungsrechtes der 
Vlamen. So spricht der Engländer von der briti- 
schen Natioh in einem Sinn, der das Selbstbe- 
stimmungsrecht der Iren ausschließt: Daß die 
irische Frage eine innere Angelegenheit dies ver- 
einigten Königreiches Großbritannien und Irland 
ist, ergibt sich für den Engländer gefade daraus, 
daß „the british nation“ das Recht auf Selbstbe- 
stimmung hat, wodurch jeder Einspruch 'anes 
dritten ausgeschlossen ist. Eine Auseinander- 


THEATERKAFFEE 
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setzung zwischen Engländern (samt Schotten) und 
Iren ist nach dieser Auffassung keine Angelegen- 
heit anderer Art als etwa eine Auscnander- 
setzung zwischen Konservativen und Liberalen; 
niemals könnte daraus eine internationale Frage 
werden. Wenn es sich hingegen um Oesterreich 
und Ungarn handelt, läßt der neue politische 
Sprachgebrauch keine österreichische oder unga- 
trische Nation im Sinn der belgischen und briti- 
schen gelten: sondern dann sind Tschschen, Po- 
len, Rumänen die Natron, für die das Selbstbe- 
stimmungsrecht gefordert wird. Am interessante- 
sten liegt der Fall der „jugoslawischen Nation“: 
Denn das ist weder eine Nation in dem sinen 
noch un dem anderen Sinn — weder ein Staats- 
volk noch ein Volk, das eine Sprache spricht. 
Jugoslawen: das ist eine rein geographische Be- 
zeichnung, die Zusammenfassung der drei Völ- 
ker Serben, Kroaten und Slowenen, im Gegen- 
satz zu den Nordslawen. Und ebensowenig, wıe 
man ‚für eine fiktive Gemeinschaft von Russen, 
Ukrainern, Polen und Tschechen, also für die 
vereinigten Nondslawen, ein ‚Selbstbestimmungs- 
recht verlangen kann, läßt sich vom Salbstbestim- 
mungsrecht der Jugoslawen reden. Dennoch 
bringt die Entente auch dies zustande. Sie sup- 
poniert einfach einen. Zukunftsstaat, der alle 
Südslawen umfassen würde, und erteilt der Be- 
völkerung dieses Staates das Recht, über sich 
selbst zu bestimmen. Nur eine Voraussetzung 
muß dabei. freilich festgehalten werden: Das 
Selbstbestimmungsrecht, das die Entente verleihen 
würde; schließt natürlich die Pflicht ein, dasjenige 
zu bestimmen, was die Entente will. Als -ein Mit- 
tel. zur Durchsetzung des Machtwillens der En- 
tente wind das Selbstbestimmungsrecht der Völ- 
ker in jeder seiner Ausdeutungen verständlich. 
Man müßtc-eine Geschichte der Schlagworte 
des Weltkrieges schreiben: eine dankbare Auf- 
gabe, deren Lösung, am klarsten + zeigen würde, 
welch: Ziele der Krieg eigentlich verfolgt und 


wer in’ dietem Krieg die wirklichen Angreifer. 


sind. Aber .ıta während des Weltkrieges jeder- 
mann, selbst in den neutralen Ländern Partei ist 
und man immer in den, Verdacht geraten wird, 
dem Gegner üble Absichten auch dort zuzuschie- 
ben, wo er 'die besten verfolgt, wird es vielleicht 
noch überzeugender wirken, wenn man statt der 


į Schlagworte des Krieges die Schlagworte unter- 


sucht, mit denen die Politik unserer Gegner vor 
dem Krieg gearbeitet hat. 


Da liegen klare, unbestreitbare Tatsachen vor, 
die beweisen, daß niemals eine Politik mit schlim- 
meren ‚Mitteln der Heuchelei betrieben worden 
ist als die englische in den anderthalb Jahrzehn- 
ten vor dem Krieg, Diese Poltik ist mit den bei- 
den Namen des Königs Edward und Edward 
Greys verknüpft; jenes Königs Edward, den die 
Engländer den großen. Friedensstifter nennen, 
und’jenes Edward Greys, von dem die unbegreif- 
liche Harmlosigkeit des Fürsten Lichnowsky noch 
nach Kriegsausbruch geglaubt hat, daß er «in auf- 
richtiger Friedensfreund gewesen sei. Disse bei- 
den Männer aber haben die Weltlage, in der der 
Krieg ausbrach und schließlich ausbrechen 
mußte — von langer Fand her vorbereitet durch 
den Abschluß dreier Bündnisse; des. Bündnisses 


‚mit Japan, der Entente mit Frankreich und der 


Entente mit Rußland. Von „entente cordiale“ hat 
man in den beiden letzten Fällen gesprochen, 
nicht von Bündnis; aber die „herzliche Verstän- 


digung‘ war längst durch Militär- und Flotten- 


konventionen ergänzt, und über die Flottenkon- 
vention mit Rußland. die noch gefehlt hatte, wur- 
de gerade in den letzten Wochen vor dem -Krieg 
verhandelt. Welche Mitte! hat aber England an- 
gewendet, um sich im fernen Osten mit Japan 
und in Europa mit seinen beiden geschichtlichen 
Gegnern, mt Frankreich und Rußland, gegen die 
neue aufstrebende Weltmacht Deutschland zu 
verbünden? 


Der englisch-japanische Vertrag besagt: daß 
er zur Aufrechthaltung ‚der Integrität und Unab- 
hängigkeit Chinas abgeschlossen sə, 

Der englisch-französische Vertrag besagt: daß 
er zur Aufrechthaltung der Integrität und Unab- 
hängigkeit Marokkos abgeschlossen sei. 

Der englisch-russische Vertrag besagt: daß’ er 
zur‘ Aufrechthaltung der Integrität und Unab- 
hängigkeit Persiens abgeschlossen sei. 

Braucht man irgendwem in der. Welt, da doch 
die Geschicke Chinas, Marokkos und Persiens 
bekannt sind, noch zu erklären, daß jeder Ver- 
trag, durch den sich England einen Verbündet:n 
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gewonnen hat, auf Kosten eines Dritten geschlos- 
sen worden ist? Und war England nicht zu einer 
gewissen Zeit bereit, auch mit Deutschland sich 
auf Kosten Dritter — Portugals und der Türkei — 
zu verständigen? 

Disutschland hat derartige Verträge, durch die 
es sich freilich vor Englands Feindseligkeit hätte 
schützen können, auf Kosten Dritter nicht schlies- 
sen wollen. Es hat mit England über die Bagdad- 
bahn verhandelt, aber ihm ist es mit der Integti- 
tät und Unabhängigkeit der Türkei Ernst gewes:n, 
und es hätte jeden Antrag abgelehnt, sich zur Tei- 
lung des. Osmanenreichs mit den beiden Welt- 
mächten zu vereinigen. Der Gedanke der Konti- 
nentalpolitik. deren Linie durch die Punkte Ber- 
lin, Wien, Budapest, Sofia, Konstantinopel, Bagdad 
bestimt ist, mußte solche Absichten Englands 


“ vereiteln., Seither ist das Schlagwort „Integrität 


und Unabhängigkeit“ in die Rumpelkammer des 
abgenätzten diplomatischen Handwerkzeugs ge- 
wandert, Der Weltkrieg arbeitet mit neuen englı- 
schen Schlagworten. Aber so wie Imtegrität und 
Unabhängigkeit die Losung war, «ie England fünf- 
zehn Jahre lang ausgab, so oft es galt, einen Staat 
zu teilen, oder zu unterwerfei -— so sind heute 
das Selbstbestinnmangsre.ht der Völker, Völker- 
bund, Schiedsgericht, Abrüstung, gerechter und 
dauernder Friede die Lasungsworte für die Unter- 
werfung der Mittclnäshte unter die englische 
Weltmacht. 


| Eingesendet. 


Paula Grosberg-Goldman 
x Pianistin, 


langjährige Leschetizky Schülerin erteilt Klavierunterricht,. 
Bonerowska 6, II. Stock, zwischen 12—1, 4—5. e 


[KABARET ROZMAITOŠCI| 


© Heute und täglich im 


SAAL DROBNER 


I6ROSSE KÜNSTLER- 
VORSTELLUNG 


Beginn 7 Uhr abends. — Warme und 
kalte Küche. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Gidia Buccarini in Krakau. Am 27. November 
tritt‘ im hiesigen Sokolsaal die bekannte phä- 
nomenale Sängerin aus Fiume auf. Die Sän- 
gerin verfügt über eine fabelhafte Technik und 
weiss in ihrer Stimme Koloratur und dramati- 
schen Charakter zu vereinen. Ihr Stimmregister, 
das drei Oktaven beherrscht, überwindet alle 
Schwierigkeiten und versteht es vorzüglich, das 
dramatische Moment jeder Arie zu pointieren. 
Die Künstlerin ist auf der Durchreise nach der 
Schweiz, und wird bei ihrem Konzert von dem 
bekannten Pianisten der Wiener Hofoper Prof. 
Boschetti begleitet. Der Vorverkauf für die- 
sen interessanten Abend hat bereits begonnen. 
Die. Vorverkaufskasse befindet sich nach wie 
vor bei der Firma Josef Rudnicki, Linie A—B. 

„Die Weltbühne“, der Schaubühne XIV. Jahr,‘ 
Wochenschrift für Politik, Kunst, Wirtschaft, her- 
ausgegeben von Siegfried Jacobsohn, enthält in 
der Nummer 41: „Das Ergebnis“ von Germanı- 
cus; „Uebersatz“ von Olt; „Adolf Groeber“ von 
Johannes Fischart; „Talente“ von Julius Bab; „Der 
Krıeg'als Erzieher“ von Alfred Polgar; „Die Lite- 
taturförderung des Deutschen Theaters“ von Ar- 
no Holz; „Rosmersholm“ von S. J; „Frohe Er- 
wartung“ von Theobald Tiger; „Was soll wer- 
den?“ von Alfons Goldschmidt; Antworten. — 
Die „Weltbühne“ erscheint wöchentlich-und ko- 
stet 60 Pfennige die. Numme:, M 6°50 vierteljähr- 
lich, M 22— jährlich. Probenummerm kostenfrei 
durch alle Buchhandlungen und Postanstalten, so- 
wie durch den Verlag der Weltblihne, Charlottan- 
burg, Dernburgstraßle 25. 


satten E Leitung des Kapellmeister 


B.WASSERMANN 
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„Das Neue Oesterreich.“ Monatsschrift für Po- 
litik und Kulur. Herausgeber: Regierungsrat aDr. 
Rudolf Hornich. III. Jahrgang, 7 Heft vom Ökto- 


ber 1918. — Inhalt: a ORTA vom Heraus- 
geber; Ele Organisation cer Welt, I“ von Univ.- 
Prof. Dr. G. Hugelmann; „Lage und Aufgabe, 


der en Studentenschaft 
reichs nach dem Kriege“ von Dr. Anten. Dörrer; 
„Soziale Rücksichten bei der Ordnung der Wäh- 
rungsverhältnisse‘“ , von Spectator "Austriacus; 
„Währungsverelendung“ vom Dr. Josef Roeckl; 
„Die Wertverminderung des Geldes (Disasio) und 
zwei Mittel zur teilweisen Abhilfe“ von Herren- 
hausmitglied Fr. Graf Kueistein; „Kriegsschulden, 
Vermögenssteuer und Währung“ von Univ.-Prof. 
A. Z.: „Jung-Oesterreich m Ungarn“ von Ludwig) 
Schloß; „Kulturbücher“ von Dr. Maria Maresch. 
:ifilestung Wien; IL, Hegelgasse 12, Verwal- 
tung lien, 1% Singerstraße 13. Fernsprecher 4971. 
Für den Buchhandel: Wilhelm Braumüller, k. k. 
Universitäts-Buchhandlung, G. m. b. H., Wien und 
Leipzig. Jährlıcher Bezugspreis K 12—. Einzelheft 
K 1°20: 


13. Oktober. 


Vor vier Jahren. 


Unsere. Truppen haben Przemysi vom Feinde 
befreit. — Im Westen haben sıch im Argonner 
Walde erbitterte Kämpfe entwickelt. 

> Vor drei Jahren. 
An der Norndostfront keine größeren Ereignisse. 
=— Gegen die Hochfläche von Lafraun und an der 


Deutschöster-- 


KRAKAUER ZEITUNG 
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rieleuer. — Trotz heftigen Widerstandes der Ser- 
ben sind unsere Truppen überall in der Vorwärts- 
bewesung. — An der Westfrant nichts von Be- 
deutung. 


Vor zwei Jahren. 


An der siebenbürgischen Ostgrenze wurden die 
Rumänen in die Grenzgekirge zurückgeworfen. — | 
Am Nord- und Südflügel der Karsthochfläche wur- 
den alle Dürchbruchsversuche der, Italiener ver- 
eitelt. Zwischen Ancre und Somme griffen 
Eneländer und Franzosen nach stärkster Artillerie- 
vorbereitung erfolglos an. 


Vor einem Jahre, 


| 
j 
| 
t 
Die Deutschen sind auf den Inseln Oesel und | 
Dagö gelandet, — Am Isonzo und an der Tiroler- ! 
iron: Jebheite Geschitrzkämnfe. l 
griffen die Engländer wiederholt an, ohne einen ! 
nennenswerien Erfols zu erzielen. An der 
Aishe wurden Twanzusisthe Angriffe abgewiesen. 


In Flandem 


FINANZ und HANDEL. 


Massnahmen zur Hebung der Ententevaluten | 
in den rentralen Ländern, Schwedischen Blättern | 
zufolge soll ein gemeinsames Vorgehen der 
Alliierten geplant sein, um den Stand ihrer Va- 
luten in den neutralen Ländern zu bessern. Als 
ersten Schritt in dieser Richtüng betrachtet man 
die Hebung des italienischen Lirekurses, : die 
durch ein Uebereinkommen zwischen englischen, 
französischen, italienischen und amerikanischen 
Banken zustande gekommen ist. Die Ernennung 


küstenländischen Front Dar feındliches Artille- 


Brot tag 


3 Gänge 4K 
Gotebia 16, 1. Stock. 


Gutscheine werden angenom- 
men. Im Abonnement Nach- 


lass. - 
Türen u. Fenster, 
Haustore 


Glassalonflügeltüren, eiserne 

Magazins- und Gittertüren, 

eiserne Wendel- und gerade 

Stiegen, engl. Klosetis und | 

eiserne Abortschläuche, Ja- 

lousinen, E,senrolieaux mit 
und ohne Stöcke 


billig zu verkaufen 


Ignatz Reisner, WienV., 
Margarethnergürtel 134. 


Kaufe 


von Herrschaften abgelegte 


Herrenkleider. 


Korrespondenzkarte zu rich- 
ten an L. SCHMAUS, Krakau, 
Szerokagasse Nr. 22. 


Eine neue. erprobte Methode, 
den Gesichtsteint rein zu er- 
halten, alle Hautunreinigkei- 
ten zı beseitigen und der 
Haut jenen reizenden, ver- 
führerischen Hauch zu ver- 
leichen. Man beneize Gesicht, 
Hände, Hals und körper mit 
Wasser, bestreiche dann mit 
einer „ NELDOLANA 
und wasche die Haut nach 
einer Weile ab. Bald wird 
man von dem frischen, blihen- 5 
den Aussehen überrascht sein. | 
Selbst fiunzeln und Faitin var- | 
schwinden nach dieser Proze- | 
dur und von Sommersprossen, | 
Wimmerin und sonstigen Haut- | 
unreinigkeiian bleibt keine Spur. | 
Erhältlich in Parfümerien, | 
Drogerien, Apotheken. | 


Kaufe und velhaufe: 


iierrenkleider, Pelze, Möbel, | 
Teppiche. 874 | 


S._Katzner, Bracka Nr. 5. 


pe Element ann, Win. Geschäft 


n.ill, Schwarzenbergplatz 4. 
en am 31. Dezember 1917: K 33,336.361'14. 
KT ehe FE es A FE 


P. T. 

Wir bringen einem P. T. Publikum zur geneigten 
Kenntnisnahme, dass wir unsere „Genera -Agentschaft 
für Westgalizien 

Herra WILHELM STAHR 
übertragen haben und sich unsere Bureau-Lokalitäten 

ab 1. Oktober I, J, in Krakau, Serastyana 17- 
befinden, woselbst alle wünschenswerten Auskünfte 
bereitwilligst erteilt werden. 

Die Direktion der Desterreichischen Elementar- 
versicherungs-Aktien-Geselischaft In Wien, 


NB. Tüchtige und vertrauenswürdige Mitarbeiter werden unter 
günstigen Bedingungen angestellt. 


Peilz-Reparatur- 
Anstalt 


Szewskagasse Nr. 9 (Ecke Jagiellonska). 


Anfertigung von Pelzjakets nach Mass, Herren- 
und Damenpelze, Muffe, Füchse und sämtliche 
Pelzreparaturen zu billigsten Preisen. 


ollanes Angebot] 


Rosa-Packpapier in sämtlichen Formaten 
ma verkauft täglich nur von 5 bis 7 Uvr nachm. % 
Y zum Preise von K 1'85 per 1 kg bis 10 ke % 

nur an Konsumenten (Selbstverbraucher.,. 


| Agentur-Haus ‚DAVID RETTIG & 
j KRN Dietlagasse Nr. 57, Tel. 3438. 


Klebstoff in Pulver, für Schuhfabriken, Appreturanstal- 

ten, Schlichtereien, Buchbindereien, Papier-, Papiersäcke- 

und Cartonagen-Industrie. Höchste Klebkrait und voll- 

wertiger Ersatz für Kleber, Pappe, Dextrin, Stärke, Leim 
oder Kleister. Zu haben’ in jeder Menge bei. 


Brüder EPSTEIN, Teplitz-Schönau, Böhmen. 
Verireter für Galizien: 


IGNAZ KOHANE, ‚Krakau, Sehastyanagasse Nr. 31. 


a Relsorsaulsiten 
ìi u. Lederwaren 


A, Froncz |; 


Krakau, Fıoryanska 17. 


i 
T E mn 


Uniformen und. Zklktr 
wendet 


erstklassige 
Uniformierungsanstalt 


A. BROSS 


Krakau, Floryanska- 
gasse 44, beim Florlanertor, 
Telephon Nr. 3269, 


Looe Wineralwasier- 
Flaschen 


jedes Quantum, kauft zu 
höchsten Preisen Firma 
Bracia Rolnicki, Krakan, 
Siennagasse 2. 


Kaufe una verkaufe 


Gold, Silber, Brillanten. 
und künstliche Zähne 


Zahle die höchsten Preise. 


JOSEF CYANKIEWICZ 
Krakav, Stawkowskagasse 24. 


Fi.is.ige verlässliche 


‚deutscher Korrespondent) i: 


u. tüchtiger Expedient sucht 
Nebenbeschäftigung 


an die Adm. des Blattes. 
Elegant möbliertes , 


uses immer 


elektr. Licht, Klavier 


sofort oder au 1. Oktober |$ 


zu vermieten, 


Wielopole 9, I. St., links. | 


| 


Gymnasial- 
professorin 
eiteiit deutschen Unterricht 


(Literaiur, Grammatik, Kon- 
versation) wie auch Unter- 
richt ia der iataunischen 
und griechischen Sprache. 
bereitet zur Aufnanmsørbi- i 
tung in deuische Whtiei-. 
schulen var. Anträge un er| 
„Germanian an die Adınini- 
strasion des Blattes. 


| ġ für Rek.-Gebühr und Effektenumsatzsteuer erhält 


Uhren- und Juwalen-Gaschäft | -$ 


Kanzieikraftil 


y für \ 
#| die Nachmittagsstunden. Ge- f f 
‚ällige - Anbote unter „B. F.“ f 


Oskar T. Crosbys zum besonderen Finanzkom- 
missär der Vereinigten Staaten für Europa hängt - 
hiermit zusammen, Ein anderer amerikanischer 
FinanzMann hält sich zurzeit in Spanien auf, 
um dort Vorkehrungen zur weiteren Regelung 
der Valutafrage zu ireffen, nachdem ber:its vor 
einigen Wochen eine Valutaanleihe abgeschlos- 
seu worden ist. $ 

Spielkartenmonopol für die Ukraine. In der 
Ukraine ist das Recht der Anfertigung und 
des Verkaufs von Spielkarten durch Beschluss 
des Ministerrats, und Genehmigung seitens des 
Hetman ausschliesslich der Regierung vorbehal- 
ten worden. Der ganze Gewinn aus dem Verkauf 


. der Karten fällt an den Fiskus. Die in Russland: 


angefertigten Karten müssen mit Banderolew 
versehen und innerhalb einer bestimmten Frist 
varkauft werden, wonach der Verkauf aller nicht- 
staatlichen Karten verboten bleibt. Die Nach- 
abmung der Karten zieht schwere Geldstrafe 
nach sich, ebenso die Verletzung der sonstigen 
Vorschriften, die zum Schutze ‚des Staatsmono- 
pols gegeben sind. 


Meinen geehrten Gästen zur Kenntnis, dass ich 
mein Geschäft mit heuligem Tage. wieder er- 
Affnet habe und bitte um. geneigten Zuspruch: 


Hochachtungsvoll 


' JENNY MAYER 


Kaltee und Spezialküche für Mehlspeisen 
Krakau, Stolarska 5. 


\beträgt der Haupttreffer der 
. neuen österreichischen 


Nofe-Areut-io 


' am 1. November d. J 
Jährlich 4 Ziehungen. Vorzüglicher Spielplan. i 
Jedes Los muss bis 1956 gezogen werden, © 


Kassapreis 49 Kr 


Nach Einsendung dieses Betrages und 80 Heller 


P 


Besteller das Originalios unverzüglich zugeseitdet. @ 
Preis gegen mässige Monatsraten: 


3 Stück gegen 36 MonatsratenäK 530 
5 Stück gegen 36 Monatsraten è K 8'80 


10 Stück gegen 36 Monatsraten è K 17'650 
15 Stück gegen 36 Monatsraien à K 26:20 


A Käufer gegen Monatsraten erhalten nach Ein- 
4 sendung der ersten Monatsrate gesetzlichen Be: $ 
1 zugsschin mit sofortigem alleinigen Spieirechte W% 
Posterlagscheine und Ziehungslisten nach jeder 
Ziehung werden zur Verfügung gestellt. 


Besteller ausdemFelde wollen ihre Inlandadressean- i 
| geben,daWertsendungen insFeldnichtzulässigsind. 


Oesterr. Postsparkassen-Konte: 146,955. 


Ungar.. Postsparkassen-Konto: 35.000. 
Bos.. Postsparkassen-Xonto: 7.919. 
Eankgeschäit 


| Josef Kugel & Go. 


Geschäftsstelle der k. k. Klassenlotterie 
Wien Yh Bez., Mariahilfarstrasse Mr, 103 | 


KAUTSCHUKS En vPEL| 


Gummi-Typen, Datumsterapel, Nume- | 
rateure, Farbkissen, Stempelfarbe, 
EN Email- und Metallschilder 
und liefert prompt 


erzeugt 


= Aleksander Fischhab 
! Krakau, Grodzisauasse 50, 


a re 
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